
®  L}

xr  xr 3 A 4
A &x

ursprüng] iN1 em alpenlän chen RaumDas Orft-Institut Salz urg
verwachsen sınd,als Modelle ihre Geltung auch

anderen Sprachräumen erwıesen haben DasAm Oktober wurde der Neubau für das
Marmottelied Savoyardenjungen, eın NOT-Orft Institut der Akademie für Musik un

darstellende Kunst „Mozarteum Salzburg wegischer Ziegenlockruf altfranzösische und
inY Rahmen Feierstunde SsSC1INEeETr Bestim- katalanische Melodien, ein alter Maıtanz AUus$s

dem Rheinland S1C alle sınd Ausdruck ele-
IMUunNns übergeben. Die Lage 1STt ideal 7zwischen

Empfindungen und sprechen dieseSalzburg und Hellbrunn, verkehrstechnisch
auch Kindern anderer Länderleicht erreichen, liegt, Ketiro der bau-

Keın Kınd will bei Aufnahmeund jagdfreudigen Salzburger Erzbischöfe, stehenbleiben. Nur W as c5 CUL, besitzt auchSchloß Frohnburg, auf dessen welıtraumıgem Eınen 'ITon SINSCH der anzuschlagen, seinemWiıesengelände IMI Blick auf die Berge das
Orft Instıtut nunmehr auch 1Ne räumliche Klang nachzulauschen, anderen 'ITon dazu,
Heımstätte gefunden hat. Denn DECISLIE hatte beıide ı Wechsel dann wiederholen:

S1C ıhm der weits  auende Präsident der Aka- War so» War N: - oY« (Der chrecken
jeder Märchen erzählenden Mutltter: kaum 15%demie „Mozarteum“ Protessor Dr. Eberhard
S1C zuende bitte, noch einmal!“)Preußner, schon SCIT wel Jahren geboten: 1

Juli 1961 wurden das Seminar für Elementare Angesichts der Eindrücke, die allein Laute
Musık- und Bewegungserziehung die Tages auf e1in Kind eiNStuUurmen, will
Zentralstelle tür das Orft Schulwerk der überschauen, ordnen können. In der
Akademie gegründet. Die wachsende Zahl der Sprache hılfi der Reım darum die Freude
Studierenden, der zunehmend starke Besuch Auszählversen, die eım Spiel unermüdlich

wiederholt werden der Musik hıilft dieder Sonder- (Sommer-) und Kinderkurse VeLr-

Melodie. ber mi der Freude Besıtzlangten dringender nach CeISCENEN
Haus. Es 1ST VO: Bundesministerium für Un- elodie regLt sich sogleich der Trieb diesen Be-
terricht Wıen tatıger Anteilnahme des S1ITZ vergrößern, durch Veränderungen
Landes und der Stadt Salzburg nach Plänen Neues, vielleicht 19} Eıgenes zustandezubrin-
des Salzburger Architekten Protessor Dr. Hel- gen unversehens ordnet siıch spielerische Im-E
IMUL Sylvester Keidel errichtet worden. Im Erd- Prov1isatıon Formen, denen sıch das Kind

Orl kann Im Spiel wächst dem Ahnengeschofß liegen weıl helle große Sile für den
Bewegungsunterricht M1 Garderoben, Dusch- das Wıssen
und Waschräumen, 1Ne Werkstatt für Instru- Musik für Kinder 1STt aus der Arbeit M1

mentenbau, 1Ne6 Bibliothek Aufenthaltsräume Kıiındern entstanden arl Orft Musik für
für Dozenten und Studierende, das Sekretariat, Kinder and diesen Satz erganzt tref-

ObergeschofSß WCel große Musiziersäle, Zım- fend 1Ne These des Musikpädagogen Eberhard
Iner für praktischen und theoretischen Musık- Preußner: „Musikerziehung 1ST Früherziehung“.MT  Ya
unterricht für pädagogische Unterwe1- Nur auf festem Fundament kann das Gebäude
SUuNs, eiıtere Ub- und Aufenthaltsräume und ieder Musikausübung, jedes Musikverständnis-
ine Hausmeisterwohnung Keın Z weifel daß ses guLt un sicher stehen. Wıe oft stocken Mu-
das Gebäude sehr bald VO Leben und Bewe- sikstudenten, Ja selbst ausgebildete Musıker
Zung rfüllt sein WIr: beim Blattsıngen oder Blattspiel w 1ie oft auch

Das Orft Schulwerk Musık für Kinder SINSCH der spielen S1IC unrhythmisch VvVon Fer-

tigkeit Improviısıern Sar nıcht reden.WIr heute schon vielen Ländern praktizliert.
Fast ausschließlich steht heute die Musikaus-Neben der deutschen EX1iSTLIeEeren amerikanische,

englische, dänische, chwedische, holländische, bildung Zeichen der Reproduktion und ßrM französische, spanische, portugiesische, griechi- die produktiven Kräfte Menschen unbeach-
sche und Japanısche Ausgaben. Beweise dafür, tet Nicht, daß NU jeder e1in großer Komponıist
daß Wort und Ton, Reıme und Lieder, CeNS werden müßte! Es gibt der leinen schon
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Abe dem Materialmgehe iche Formen Rondo) schlie ich
der Töne und dritteSprache schaftt eın anderes, tionenreihen. Diesen Weg ebnet
lebendigeres Verhältnis ZU Kunstwerk. Die Kraft, die neben Wort und Klang Orft-
Akademie „Mozarteum“ stellt darum schon sSeit Schulwerk wiırkt: die Improviısatıon. In ıhr
Jahren für den Anfangsunterricht und ı1 be- kannS1: die Spielfreude des Kindes ı Urfor-
sonderen für die Musiıkerziehung neben die men der Improvisation WI1e Terzenumspielung,
Chorklassen das Orft Schulwerk Als Elemen- Diskantieren U, A ausleben. Sıngend und SPIC-
tarschulung beginnt solche Musikerziehung mM1 end erkennt das Kind die musikalischen Ele-
Reimen un: Spielliedern, die zugleich den und ergreift VO ıhnen Besıitz.

I0 Tn  Tamusikalischen Ausgangsort bilden. Entschei- Traditionsinstrumente WI1C Klavier, Violine,
dend 1ST die unmittelbare Verbindung Z W1- Flöte bedingen Lern- und Übezeiten, die oft
schen Wort und Klang Abgesehen VO der abschrecken und ISI SPater, bei ON-
sprachlichen WIC gedanklichen Treffsicherheit Verständnis, ern aufe
alter Sprüche der „Spruchweisheit“ drän- werden. Darum muß Ce1in Instrumentarıum ZUur

Cn ihre sprach-rhythmischen Kräfte VO  e} selber Verfügung stehen, das kindlichen Fähigkeiten A

ZUr Verbindung INIT Melodik und Rhythmik und Fertigkeiten ANSCMESSCH IST, doch Ausbau-
50 werden ind durch Vorgang Ver- möglichkeiten sıch 5 Zur Melodıik die

$  4
sıch nach Orft VO: 7 weitonrut (Kuckuckschiedene Bewußtseinslagen angerührt diese

Mehrgleisigkeit ISTt für die Konzeption des Zızıbe) ber die reıiıton Leiermelodik ent-

Orff-Schulwerks bezeichnend wird ber noch wickelt, werden als Begleitung Ostinato- und
viel n} eachtet Eın bißchen Hände- Bordunformen eriunden. Gespielt werden sıe

klatschen, Blockflöteblasen un auf die 1rom- auf Instrumentarıum Aaus Stabspielen
mel schlagen leiben dilettantisches Getue un! Xylophone, Glockenspiele) un Schlagwerk

bhaben M1T dem Orft-Schulwerk Sar nı  chts VO:! Triangel bis ZUr Kesselpauke und großen
tun. Der Ite Irrtum: daß das Einfache, das Trommel Gambe und Cello können als bin-

.
Elementare notwendiıg leicht“ SC1H dende Bässe die Bordunbegleitung fundieren. e

Melodieinstrumente sind zunächst Blockflöten,Ganz abgesehen davon, dafß AUuUS elementarem
_  _Tun csehr wohl anspruchsvolle un: gZar nicht SPpater Fıdeln un!: andere Streich- un Blas-

1Ns  nTte. Bastardinstrumente WIC Hand-leicht bewältigende Formen erwachsen kön-
nen Allzuoft wird ber elementarer Form der der Mundharmonika leiben ausgeschlossen,

Hintergrund außer acht gelassen. Von weil S1C der klanglichen und etilistischen Eıgen-
ıhm allein AUuS ber kann eine Erziehungsarbeıt arı des Schulwerk-Musizıerens nıcht CNISPIEC-
iıhren ınn eWwinnen., S51€ 1ST nıcht auf Ausbil- chen.
dung spezieller technis  er Fertigkeıten, SOMN- Eıne wesentliche Bedingung erfüllt eın sol-
dern autf den SaNzeChH Menschen gerichtet. Nur ches Instrumentarıum: es IST, für den Anfang
dann vermag s1ıie die Jugend auch weIit ber die WweN1gSTECNS, leicht handhaben und xibt dem
Elementarstufe hınaus fesseln, NUur annn Kinde dıe Möglichkeit, durch e1IgENECS Tun
kann S1C ihren gEISLISHCNH Kaum WEITLCNH, ihren hervorzubrıingen, das nıcht schon Augen-
Weg . bis Dichtungen VO'  3 Goethe und Höl- blick des Entstehens verloren, sondern wieder-
derlın ausdehnen. holbar 1STt Iso Besitz werden ann. So wich-

Sprache und Musık Sprechübungen un Ug Orft erscheint daß ” möglichst
freien Musızıerens willenvorbereitende Singübungen bedingen sıch Br überwiegend aus-

gENSECINS. Dem „kleinen Lebensraum des Kın- wendig gespielt WIr: oll MITL musikalischer
des entspricht der pentatonische Tonraum, Aufzeichnung doch schon früh begonnen weTIt-

weıftfet sıch Spater mMT der Siebentonreihe ZUr den, CISENEC FEinfiälle auch festhalten kön-
Dur- un Moll-Tonalıität. Von Sprüchen und NCN Sehr bald nämlich ZEISCH sıch die vielen

bekannten Melodien 3  1 Kehrreimen (Volks- Kombinationsmöglichkeiten der Instrumente.

Klang- und Formphantasie führen VO  3 selbstund Tanzliedern) geht derWeg ber leicht fFaß.-
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Umschau
Zzum Mıt- und Geéeneinandef mehrereä-  Tnstrü- Seine Afbeit wird ergänzt dfirdi die Zentral-
MENIENSTUPPCN: das iınd Da nıcht alleın, stelle für das Orft-Schulwerk, die wissenschaft-
lernt sıch einer Gemeinscheifl einzufügen und ıche und praktische Dokumentationen ber das
erkennt die Wiıchtigkeit präzıser Ausführung Orft-Schulwerk (Schriften, Schallplatten, Lehr-
einer übernommenen Aufgabe Nıcht NUur dafß me herausgıbt, methodisch sammelt und

spielt, sondern wıe spielt, wırd ıhm wich- ZUTr Verfügung er Lehrer und Kreıse halten
soll, die sıch mıiıt dem Orft-Schulwerk 2usein-t1g Das mehr, wWenNnn MI1t der musıkali-

schen Schulung die Bewegungserziehung Hand andersetzen wollen. S50 ergıbt allein die ständig
in Hand geht. Sıe diszıplıniert, hılft exXt- un: A unehrende Ausbreitung ın dn Sprachen
Musikinhalte ıchtbar machen und spricht da- ımmer NECUEC Probleme; die Anteilnahme der
mi1t den Realitätssinn des Kındes Prakti- Ärzte, Psychologen, Sozialpfleger und -pädago-
sche Folge für den Unterricht  ° eın Lied kann CIH, die wesentliche und ganz neuartıge Förde-

rung ihrer Arbeit 1im Orft-Schulwerk finden,gleichzeitig VO:  3 einer Gruppe 5  9 VOoO

einer zweıten gespielt, VO eiıner dritten dar- erschließt Spezialgebiete. Sollen vielseitige
gestellt werden der Effekt alle Kinder sind Wiırkungen nıcht zerflattern, muß ihnen eın
beschäftigt, gemeinsamem Iun N- entrum der Klärung geboten werden, VO

geschlossen. dem s1e mMit verstärkter raf} wieder ausstrah-
Anspruchsvoll und vielseitig werden dıe An- len können. Im alljährlich 1n deutscher und

forderungen den Lehrer. Von der richtigen engliıscher Sprache erscheinenden Orff-Jahrbuch
Haltung des Schlägels bıs ZUuU chulung des das wurde 19672 herausgegeben berich-
Klanggefühls 1mM Ensemble, VO  - der Örper- ten Wissenschaftler und Pädagogen verschiede-
altung eım Spielen bıs ZUuUr sauberen Intona- NeTr Disziplinen ber re Erfahrungen Mi1t dem
tiıon einer ote das iıne Schulung Orf-Schulwerk.
Oraus, deren oberstes Gesetz die Bindung der In nden haben arl Orft und seine Miıt-
Mannigfaltigkeit ZUr Einheit seın mu{ Das arbeiterin Gunild eetman das Orff-Schulwerk,
Semiıinar für Flementare Musik- und Bewe- erganzt durch Bände miıt Jugendmusik, bisher
gungserziehung vermittelt 1ın viersemestriger vorgelegt!, Arbeıt und Erfahrungen VON Jahr-
Ausbildung die theoretischen und praktischen zehnten sınd yANDE Reife gekommen in einem
Kenntnisse In en Fächern des Orft-Schul- Werk, das sich wWwe1l entscheidende Kennzeichen
werks. Bewegung, Sprache und Musik sind VO Ursprung bis 1n dıe Gegenwart bewahrt
auch als Unterrichtsfächer ın ständiger and- hat ISt, wıe Musık un Sprache, ın unab-
Jung begriffen. Sı1e erlegen den Lehrkrätten 1m- Jässıgem Werden un! Wachsen begriffen, SC-
iner eue Auseinandersetzungen auf. Mißver- hört der Jugendständnısse können auch be1 bester Absicht nıcht

Willibald G  s  Otzeausbleiben, der Ruf nach Klärung, nach Ver-
bindlichkeit hat wesentli /Alie Errichtung des

Erschienen 1Mm Musikverlag Schott’s Söhne, Maıiınz.Semiinares beigetragen.
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